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Kurze Tagesüberficht
Der Staatssekretär im Auswärtigen Amt Dr . von

Schubert fährt nach Köln zu einer Aussprache mit dem
Reichsminister Dr . Streseman «.

Auf einer Tagung von Großindustriellen trat General¬
direktor Dr . Silverberg erneut für Hereinziehung der Ar¬
beiterschaft zur Regierung und die Zusammenarbeit zwi¬
schen Unternehmertum und Arbeiterschaft ein.

In Hamburg sind die Hafenarbeiter in den wilden Streik
getreten .

Zn Warschau wurde Marschall Pilsudski mit der Regie¬
rungsbildung beauftragt . Man erwartet , daß der polnische
Landtag alsbald aufgelöst wird .

Rußland hat Polen ein Sonder - und Neutralitätsab -
lommen «»geboten» um seine Interesselosigkeit an Wilna
zu beweisen .

Chamberkain verweigerte jede Aussage über die Zusam¬
menkunft mit Mussolini und die dort behandelten Frage «.

Umschau.
Poincare der Kriegsschuldige . — Die Gründe der Schuld¬
lüge. — Die Krise der Verständigungspolitik - — Die

„moralische Abrüstung " . — Koalitionssragen .

) : ( Durlach , 2 . Oktober .
Noch schneller und prompter als aus die Träume von

Locarno ist in diesen Herbsttagen kalter Reif aus die Spät -
üüten von Genf und Thoiry gefallen . Einer der
Hauptschuldigen am Krieg , der gegenwärtige
sranzösischeMinisterpräsident Poincare , hat gesprochen
und seinen Amtskollegen , den Außenminister Briand so
gründlich desavouiert , daß man sich fragen mutz , ob über¬
haupt ein deutsch -französischer Ausgleich noch möglich ist.
Poincare hat die Kriegsschuld Deutschlands aufs Neue
proklamiert und damit die alte Taktik „Haltet den Dieb !"
eingeschlagen , unter dem Beifall gewisser englischer Kreise,
die ein deutsch-französisches Näherkommen als die Macht
Albions gefährdend ungern sehen, und im Vertrauen auf
die Denkträgheit des übrigen Auslands , in dem immer
noch weiteste Kreise , zumal jenseits des Ozeans , an die
Kriegsschuld Deutschlands glauben , weil sie zu bequem
sind , sich mit dem erdrückenden , inzwischen angesammelten
Tatsachenmaterial zu beschäftigen , das die Haupt¬
schuld der französisch - russischen Politik
am Kriege unfehlbar beweist .

Poincare hat in seinen Reden am letzten Sonntag und
Montag gnädiger Weise nur dem sog . „kaiserlichenDeutsch-
land " die Kriegsschuld aufs Neue aufzuerlegen versucht,
also dem offiziellen Deutschland von 1914 . Er glaubt da¬
bei offenbar , daß das deutsche Volk so töricht ist , — wie
einst in den Novembertagen 1918 einige Linksradikale —
die längst dokumentarisch widerlegten Behauptungen
von der Alleinschuld der verantwortlichen deutschen Poli¬
tiker am Krieg hinzunehmen , aus denen man uns das
Halseisen von Versailles geschmiedet, unter welcher Lüge
man uns wertvollste deutsche Gebiete und unserer Kolo¬
nien beraubt und die uns erdrosselnden unermeßlichen
Tribute auserlegt hat . Es gibt auch auf der deutschen
Linken heute kaum mehr einen denkenden Menschen, der
an die Kriegsschuldlüge glaubt . Sie ist vor der Geschichte
nicht aufrecht zu erhalten und demgemäß ist auch das Ver¬
sailler Diktat nicht zu rechtfertigen .

Wenn der französische Ministerpräsident sozusagen im
gleich«» Atemzug erklärt hat , daß an den früher abge¬
schlossenen Verträgen (also auch Versailles ) und
Allianzen (also an den Bündnissen mit Polen , her Tschecho¬
slowakei, Rumänien usw , dem Anschlußverbot für Oester¬
reich ) bei einer deutsch- französischen Annäherung nichts
geändert werden dürfe , so wissen wir auch, warum er
die Kriegsschuldlüge aufs Neue proklamiert hat . Poin -
rare sucht eine Begründung für seine Politik , höchstens
rin deutsch -französisches Abkommen zuzulassen , bei dem
Deutschland nur der Gebende , Frankreich nur der
Nehmende ist . Ein solches Abkommen aber ist füruns
Wertlos , und keine deutsche Regierung würde sich fin¬
den , die es abschließt. Nach der ersten Rede Poincares
wurde von den Frontkämpserorganisatjönen , vor denen
er sprach , eine Entschließung angenommen , welche dem
tfolkerbund das Mißtrauen aussprickt und ihn als ein ge -
tahrliches juristisches Instrument , hinstellt ! Dies genügt
wohl zur Kennzeichnung des Geistes , in dem der fran¬
zösische Ministerpräsident diePolitik zu leiten gesonnen ist.

Wir haben in Frankreich gegenwärtig ein Koalitions -
»abinett zur Rettung der Währung , das sich auf die ver -
!?hEcheren Parteien der Linken bis zu den Unversöhn -
lMu um Poincare stützt , die nichts gelernt und nichts ver¬

gessen haben . Setzt sich Poincare durch, dann ist der gqpze«ufrvand von Locarno , Gens und Thoiry vorerst schmählich

vertan . Diese Politik wird dann ihr Ende erreicht haben .
Fortgesetzt wird die Verständigungsarbeit nur werden
können , wenn entweder Poincare und die Seinen ihre
Auffassungen gründlich revidieren oder wenn sie über
ihrer Opposition gegen die Politik Briands zu Falle kom¬
men sollten . Revisionsgeneigt ist Poincare sichtlich nicht,
was schon daraus hervorgeht , daß er in der ihm nahe¬
stehenden Presse dieser Tage offiziös betonen ließ , für
Frankreich sei die finanzielle deutscheHilfe eigentlich über¬
haupt so gut wie wertlos und Frankreich , das heute schon
genug Kredit in Amerika habe , brauche sie auch nicht!
Schlecht ist die innerpolitische Position Poincares in
Frankreich zurzeit nicht, da die außenpolitischen Probleme
in der öffentlichen Meinung den Finanz - , und Währungs¬
problemen weitaus nachstehen , und Poincare hier nun
einmal als „Reiter " proklamiert ist .

In Frankreich verlangt man von Deutschland immer
wieder auch die „m o r a l i s che A b r ü st ung "

. Wir
haben zu solcher Forderung gerade nach den jüngsten Poin -
carereden mindestens das gleiche Recht. Naturgemäß gibt
es auch in Frankreich Kreise , welche uns hierin zustimmen.
So weisen neuerdingsPariser Blätter daraufhin , daß selbst
Poincare nicht mehr ganz der Alte sei . Auch war in diesen
Tagen in einer sozialistischen Zeitung zu lasen, daß man
die Schuldfrage nun der Geschichtsforschung überlassen
solle , und daß die Diplomatie praktische Politik zu
machen habe . Es gebe nur zwei Lösungen der durch Ver¬
sailles geschaffenen Lage , entweder einst die Revision
durch den Krieg oder von jetzt ab den Ausbau des Abkom¬
mens von Locarno .

Wie es mit der französischen „moralischen Abrüstung "
steht, von der materiellen ganz zu schweigen, zeigt das
Treiben französischer Militärpersonen im besetzten Gebiet
und die jüngsten Vorgänge ganz in unserer Nähe , in Ger¬
mer s h e i m. Und doch ist auch hier ein gewisser Lichtblick
zu verzeichnen . Der französische Kriegsminister Painlsve ,
der eben kein Poincare ist , hat schnell den Abtransport
des Regiments nach Frankreich angeordnet , dessen Ange¬
hörige in Germersheim dauernd so üble Zwischenfälle
hervorgerufen haben . Die unwahrhaftigen Kommentare
französischer Blätter zu den Vorgängen zeigen uns aber ,
welchen Einfluß der Poincarismus in Frankreich noch hat .

Im Reich und verschiedenen Ländern , aüch bei uns in
Baden wird mit dem Wiederzusammentritt der Parla¬
mente die Frage der Regierungskoalitionen
aufs Neue aktuell . ImReich liegen die Dinge wohl so ,
daß sich vieles nach dem weiteren Ablauf der außenpoli¬
tischen Ereignisse richten wird . Erweiterungsangebote
liegen jetzt auch von Seiten der Deutschnationalen vor , die
freilich kein Zusammenarbeiten mit der Sozialdemokratie
wollen , dafür jedoch einen Bürgerblock , wofür sie sich mit
den in der Außenpolitik geschaffenen Tatsachen abfinden
wollen , wie dieser Tage der deutschnationale Führer
Hergt erklärte . Für die Teilnahme der Sozialdemo¬
kratie hat sich bekanntlich nach der Rede des Direktors
Silverberg auf der Reichsverbandstagung der deut¬
schen Indurstrie kürzlich der Führer der deutschen
Gewerkschaften Leipart ausgesprochen , wobei er
aber ein Zusammenarbeiten mit denDeutschnationalen ab¬
lehnte . So zeigen sich im Reich für die mittelparteiliche
Regierungskoalition zurzeit — wenigstens theoretisch —
Möglichkeiten der Erweiterung sowohl nach Rechts wie
nach Links . Besonders aktuell ist gegenwärtig auch die
Koalitionsfrage im größten deutschenLand , inPreußen ,
wo zur Zeit ,die Weimarer Koalition am Ruder ist und wo
jetzt inoffizielle Verhandlungen mit der Volkspartei statt¬
gefunden haben . Ueber die Lage in Baden hört man
augenblicklich Nichts , doch werden auch hier wohl bald
wieder zunächst die Auseinandersetzungen in der Partei¬
presse beginnen .

Zar EiseMrikll
Zu deck Abschluß des Internationalen Eisenkartells

bringt das „Berliner Tageblatt " einen Artikel eines füh¬
renden rheinischen Schwerindustriellen , der einen Konzern
leitet . Der Artikel hebt hervor , daß die Beteiligungssiffern
Frankreichs, Luxemburgs und Belgiens ungefähr 95—100
Prozent der Leistungsfähigkeit entsprechen , die Ziffern für
Deutschland höchstens 70—75 Prozent . Aus diesem Grunde

,werde Deutschland in den nächsten Jahren der Zahlende bei
dem Abkommen sein . Im ersten Jahre wird es zwei bis drei
Millionen Dollar , d . h . ungefähr drei Mark die Tonne
Ausfuhr , zu zahlen haben . Das bedeute eine schwere Be¬
lastung für Deutschland. Trotz dieser Belastung sei das Ab¬
kommen aber für Deutschland günstig, da Deutschland jetzt
in der Lage sei , den deutschen Markt zu ordnen. Der größte
Nutzen liege darin , daß es jetzt auch möglich sei , die Preise
auf dem internationalen Markt zu ändern . Sollte die An¬
passung der ausländischen Preise an die deutschen gelingen,

dann werde die deutsche Fertigeisenindustrie jederzeit in
der Lage sein , gegen den ausländischen Wettbewerb mit
gleichen Selbstkosten aufzutreten .

Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius äußert sich u . a.
über den Eisenpakt : Die nunmehr erzielte Verständigung
zwischen den großen Gruppen der westeuropäischen Eisen¬
erzeugung ist ohne Zweifel ein weithin wirkendes Zeichen
wiederkehrender Wirtschaftsvernunst in Europa . Die Ver¬
ständigung wurde erzielt im engsten Zusammenhang mit den
staatlichen Verhandlungen über ein deutsch- französisches
Wirtschaftsabkommen, die kürzlich mit dem Handelsproviso¬
rium erst zu einem vorläufigen Ergebnis geführt haben. Die
deutsche Regierung hat bei voller Würdigung des privat¬
wirtschaftlichen Charakters , den die Eisenverständigung be¬
sitzt, entscheidendes Gewicht daraus gelegt, daß der Zusam¬
menhang zwischen dieser prioatwirtschaftlichen Verständi¬
gung und der amtlichen Handelspolitik gewahrt bleibe . Die
Führer der deutschen Schwerindustrie haben den Vorrang
des Staates und seiner Handelspolitik stets bereitwillig an¬
erkannt . Sie haben auch erkanyt , daß sie in einer wirt¬
schaftlich so bedeutsamen Frage , wie der Gesundung des
deutschen Eisenmarktes , sich als verantwortliche Sachverwal¬
ter der gesamten deutschen Wirtschaft und insbesondere der
deutschen eisenverarbeitenden Industrie fühlen müßten. Die
Regierungen der beteiligten Länder haben den Wirtschafts¬
führern die Möglichkeit gegeben, auf re,in privatwirtschaft¬
licher Grundlage eine Verständigung zu suchen und zu fin¬
den . Dabei bleibt sich die . deutsche Negierung ihrer Pflicht
bewußt, di.e weitere Entwicklung der deutschen Eisenwirt¬
schaft unter dem Einfluß der internationalen Verständigung
mit größter Aufmerksamkeit zu verfolgen. Nötigenfalls wird
sie unter voller Einsetzung ihrer Macht sicherstellen, daß die
Hoffnung, mit der sie die Verständigung jetzt begrüßt, auch
tatsächlich in Erfüllung geht.

IeotMliSr KnegrbeschiWe und
KriegrWrMebene

' Im Rechnungsjahr 1926 sind für die Versorgung und
Fürsorge der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebe¬
nen , der Offiziere, Beamten und Kapitulanten des alten
Heeres sowie der Angehörigen der neuen Wehrmacht und
ihrer Hinterbliebenen insgesamt rund 1 .491 800 000 Mark
bereitgestellt. Dies sind etwa 30,2 v . H . der Gesamtausgabe
des Reichs, die sich in diesem Rechnungsjahr nach Abzug der
Steuerüberweisungen an die Länder und der sonstigen
durchlaufenden Posten auf 4 .941900 000 Mark belaufen.
Im einzelnen verteilt sich die Summe von 1 .491800 000 Mk.
wie folgt :
Renten usw . der Beschädigten und Kapitu¬

lanten des alten Heeres . i . . . . 417140 740 -lk
Renten usw . der Hinterbliebenen einschl.

der Hinterblibenen der Kapitulanten . 728 965 258 -4k
Pensionen der Offiziere und Beamten des" alten Heeres . 174 735 410 -4k
Bezüge der Hinterbliebenen der Offiziere

und Beamten des alten Heeres . . 50 779 742 -4k
Versorgung der Angehörigen der neuen

Wehrmacht und ihrer Hinterbliebenen 54 276 850 -4k
Heilbehandlung und damit zusammenhän¬

gende Ausgaben . . 31102 000 '
-4k

Fürsorgemittel , Unterstützungen . . . . 34 800 000 -4k

zusammen 1 .491800 000 -4k
Nach den Feststellungen des Statistischen Reichsamts ver¬

teilen sich die Beschädigten auf die einzelnen Grade der
Minderung der Erwerbsfähigkeit wie folgt :

In der Erwerbsfähigkeit sind gemindert :
um 30 v . H. . . . . . . 291985 — 40,5 v . H. '
um 40 v . H. . . 116694 — 16,2 v . H.
um 50 v . H . . . . . . . 127 846 — 17,7 v . H.

'
um 60 v . H. 65267 — 9,1 v . H.
um 70 v . H. 66204 — 7,8 v . H.
um 80 v . H. 25516 — 3,5 v . H. s

, um 90 v H. 4,905 — 0,7 v . H. !
mehr als 90 v . H. 32 493 — 4,5 v . H. ^
ohne Angabe . . . . . . . . . 12

720 931 - 100 v. H.
Der Durchschnittssatz der Minderung der Erwerbsfähig¬

keit betrug für die Gesamtzahl an Beschädigten somit 46,3
vom Hundert .

Die vorstehenden Zahlen sind ein beredtes Zeugnis da¬
für , daß sich das deutsche Volk trotz der großen Nöte, die es
durchmachen mußte , seinen Verpflichtungen gegenüber den
Kriegsopfern nicht entzogen hat . Wenn auch noch mancher
Wunsch der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen
unerfüllt bleiben mußte , so ist doch anderseits zweifellos
das , was unter augenblicklichen wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Verhältnissen möglich war , geschehen. Trotz der La¬
sten , die auf unserem Vaterland ruhen , hat dieses seinen .
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen eine Ver- '



sorgung gegeben , die einen Vergleich mit der Versorgung , >
welche die anderen in Frage kommenden . Länder des Kon¬
tinents ihren Kriegsopfern gegeben haben , nicht zu scheuen
brauchen .

Sie Z«fM« Wl MW» W« r-
lst» mi> MMim

London , 1 . Okt . Die Blätter veröffentlichen lange Berichte
über die Zusammenkunft zwischen Chamberlain und Musso¬
lini . Die Blätter heben besonders die freundliche Aufnahme
in der italienischen Presse hervor . Wie die „Times "

sich aus
Rom melden läßt , ist man dort der Ansicht , daß außer einer
allgemeinen Uebcrpriifung der neuen europäischen Lage kein
besonderes Problem zwischen Mussolini und Chamberlain
besprochen worden ist . Die italienische Ansicht in der Tanger¬
und in der abessinischen Frage sei bereits im englischen Aus¬
wärtigen Amt dargelegt worden . Das Zusammentreffen in
Livorno werde deshalb als eine Gelegenheit für die Festi¬
gung der traditionellen Freundschaft zwischen Großbritan¬
nien und Italien bezeichnet , das die Grundlage für künftige
gemeinsame Aktionen in jeder möglichen Entwicklung der
europäischen Lage .bracht habe . Chamberlain erklärte ,
Thoiry sei überhaupt noch nicht erwähnt worden und be¬
schränkte sich auf eine Reihe unpolitischer Bemerkungen . Auch
der Korrespondent des „Daily Expreß " bestätigt , daß die
Besprechungen zwischen Briand und Stresemann in Thoiry
nicht berührt worden seien.

Die zwei Freunde
London . 1 . Okt . Chamberlain empfing in Livorno den

Berichterstatter des „Daily Telegraph " und erklärte ihm :
Als Mussolini hörte , daß ich meine Ferien in italienischen
Bädern verbringen wolle , hat er den Wunsch ausgesprochen ,
mich zu treffen , und ich hübe gern zugesagt . Auf die Frage
des Berichterstatters , ob die Unterredung mit Mussolini auch
wichtige politische Fragen berührt habe , erklärte Chamber¬
lain : „Wenn Tie den amtlichen Bericht gelesen haben , so
wißen Tis alles , was wir erörtert haben . Ueber Politik
haben wir sehr wenig gesprochen und unsere Unterredung
war zum größten Teil wie die von zwei Freunden .

" Cham¬
berlain sagte schließlich , dach er nach Genua fahre , von wo
er nach Paris und London Weiterreisen werde .

Französische Zurückhaltung
Paris , 1 . Okt . Die Zusammenkunft zwischen Chamberlain

und Mussolini wird in der französischen Presse nur wenig
besprochen Man beschränkt sich darauf , die Besprechungen
der italienischen und der englischen Zeitungen wiederzu¬
geben . In . Zusammenhang mit dieser Zusammenkunft steht
wohl die heutige Anwesenheit des serbischen Außenministers
Rintschitsch in Paris , der eine längere Unterhaltung mit
Briand haben wird .

*

Das Echo der Chamberlain -Mussolinibesprechung in Amerika
Neuyork , fl Okt . Die großen amerikanischen Zeitungen

messen der Besprechung , die Chamberlain mit Mussolini in
Livorno hatte , große Bedeutung bei . Die Zeitungen spre¬
chen von dem Beginn einer englisch- italienischen Entente als
Gegengewicht zu der deutsch -französischen Verständigung .

Deoschln » .

Der Typhus in Hannover
Hannover , 1 . Okt . Im Laufe des Donnerstags find 28

Neuerkrankte ausgenommen worden ; zur Entlassung kamen
16 , sodaß sich die Zahl der Erkrankten heute auf 1721 stellt , !
Seit gestern sind 15 Personen gestorben . Die Zahl der Toten i
beträgt bis jetzt 165. i

Wilder Streik im Hamburger Hafen
Hamburg , 1 . Okt . Trotz der Verbindlichkeitserklärung

des letzten Schiedsspruchs der Schlichterkammer durch den
Neichsarbeitsminister haben die Hafenarbeiter die Arbeit
heute morgen nicht ausgenommen . Große Mengen von
Schauerleuten und anderen Arbeitern kontrollieren die
Schlepper und Barkassen , die sonst dazu dienen , die Schauer¬
leute an Bord der Schiffe zu bringen . Zahlreiches Schupo¬
aufgebot beobachtet die Tausende am Hafen herumstehen¬
den Arbeiter . Eine für heute vormittag einberufene Mit¬
gliederversammlung des Deutschen Verkehrsbundes bat sich
mit Mehrheit für den Streik ausaeivrocken .

Die Toten schweigen nicht . . .
47 Nomon von L o .l « Stein ,

Cie mußte Erik sprechen , ehe sie zur Ruhe ging .
Mußte erfahren , was zwischen ihm und Ruperto noch
verhandelt worden war . Vielleicht würde er ihr ja nicht
sagen , was sie wissen wollte , denn chm mußte diese Un¬
terredung ihr gegenüber unsagbar peinlich sein. Aber an
seiner ganzen Stimmung und Art würde sie doch merken ,
ob die bisherigen Freunde als Feinde oder versöhnt von¬
einander geschieden waren .

Ter lange Junitag neigte sich seinem Ende zu . Es
Wurde heute früher dunkel , .da es regnerisch und trübe
gewesen war . .

Erik Ranks großer Empfangsraum lag im Halb¬
dunkel , als Elena ihn betrat . - Er war leer . So arbeitete
Erik also wirklich noch immer . -

„ Erik !
" rief Elena . Und noch einmal lauter . „ Erik !

"
Aber er antwortete ihr nicht.

Ein unheimliches Gefühl überrieselte das junge Mäd¬
chen . War Erik gar nicht hier oben ? Sie durchquerte
Läs Zimmer , schlug 'die Portiere zürück , stand einen
Augenblick zwischen den doppelten . Samkvorhängen , dir
die beiden Räume voneinander trennten . Dann griff sie
IN die Falten , nahm den zweiten Vorhang zurück, trat
auf die Schwelle des Ateliers .

In dem Dämmerlicht , das auch hier herrschte , schien
ihr im ersten Augenblick dieser Raum ebenfalls leer
zu sein.

Doch nein , dort am Boden , in der Mitte des Zim¬
mers , lag eine Gestalt . Lang ausgestreckt lag sie und
regungslos . .

Elena schrie auf . „ Erik ! "

' Reichsparteitag der Deutschen Bolkspartei
Köln , 1 . Okt . Am zweiten Tag

' der Neichsparteitagung
der Deutschen Volkspartei fand unter stärkster Beteiligung
eine Sitzung des Zentralverbandes der Deutschen Volks¬
partei statt , in der endgültig die Tagesordnung des am
Samstag beginnenden eigentlichen Parteitages festgesetzt
wurde . Neichsaußenminister Dr . Stresemann eröffnete als
Vorsitzender der Partei die Verhandlungen und erstattete
einen kurzen Bericht zur innen - und außenpolitischen Lage .
Seine Ausführungen wurden immer wieder durch den stür¬
mischen Beifckll der Versammlung unterbrochen . Als erster
Diskussionsredner sprach der frühere Reichsinnenminister
Oberbürgermeister Dr . Zarres den tiefen Dank der Rhein¬
lands für die Stresemannsche Vesreiungspoliti

'
k aus .

Maschinenbeschlagnahme durch die MMtärkontrollkommissior
in Wien

Wien , 1 . Okt . Wie die „Wiener Neuesten Nachrichten " er
fahren , hat die interalliierte Militärkontrollkommission ir
der unmittelbaren Umgebung von Wien mehrere Hunden.
Maschinen beschlagnahmt , die nach der Meinung der Kon¬
trollkommission für die Herstellung von Munition uni
Kriegsgerät verwendet werden könnten . Es handelt fick
ausschließlich um Maschinen aus den ehemaligen Beständen
Da es sich um sehr bedeutende Werte handelt — die be¬
schlagnahmten Maschinen machen 30 Waggonlädungen aus
— ist von österreichischer Seite gegen die Beschlagnahme
Einspruch erhoben worden

Die Verwaltungsreform in Frankreich
Paris , 1 . Okt . Ministerpräsident Poincare empfing Par¬

lamentarier , die ihm die von den Senatoren , Abgeordneten
und Bürgermeistern der Arrondissementshauptstädte ange¬
nommene Entschließung zur Verwaltungsreform über¬
reichten . Poincare erklärte , die Regierung habe beschlossen ,
sich streng an die Dekrete zu halten und jeden Abänderungs¬
antrag unter Stellung der Vertrauensfrage abzulehnen .
Auf den Einwand , daß dort die unbeugsame Haltung der
Negierung den Sturz des Kabinetts nach sich ziehen könnte ,
erwiderte Poincare , es wäre seiner Ansicht nach nicht schwie¬
rig , ein anderes Ministerium der nationalen - Einheit zu
finden .

Die Besprechungen der Bergarbeiterexekutire
London , 1 . Okt . Auf der Sitzung der Bergarbeiterexekutive

in Ostende , auf . der Großbritannien , Belgien , Deutschland
Spanien , Holland und die Tschechoslowakei vertreten waren ,
teilte das Mitglied der englischen Bergarbeiterexekutive mit ,
daß die britischen Bergarbeiter von den verschiedenen Län -.
dexn insgesamt 1261 000 Pfund erhalten hätten , wovon be¬
reits 1257 000 Pfund ausgegeben worden seien . Es wurde
ferner erklärt , daß die Vereinigten Staaten und Polen die
größten Kohlenexporteure seit Beginn der Arbeitsruhe im
englischen Bergbau seien . Die deutschen Delegierten beton¬
ten , daß Deutschland , das durch den Versailler Vertrag ge¬
bunden sei , den Export von Kohle nicht einstellen könne .
Es sei verpflichtet , Reparationskohle zu liefern .

*

Pilsudski mit der Regierungsbildung beauftragt
Warschau , 1. Okt . Heute vormittag um 11 .V5 Uhr er¬

hielt Marschall Pilsudski den Auftrag vom Staats¬
präsidenten , eine Regierung zu bilden . Er hat diesen Auf¬
trag angenommen und sich verpflichtet , innerhalb 24 Stun¬
den die ll . inisterliste oorzulegen .

" Karlsruhe , 1 . Okt . (Jubelfeier der Karlsruher Diakoylf «

senanstalt .) Die Karlsruher Diakonissenanstalt blickt auf ein
?5jähriges Bestehen zurück. Aus diesem Anlaß findet eine

Jubelfeier statt . Eröffnet wurde sie von zwei Diakonissinnelr ;
vie im 50 . Dienstjahre stehen und von 11 Diakonissinnen ,
die im 25. Jahre ihres Schwesternberufes stehen . Nachmit¬
tags fand in der hiesigen Stadtkirche ein Festgottesdienst
statt , an dem Vertreter der staatlichen und städtischen Be¬

hörden teilnahmen . Der Hausgeistliche , Pfarrer Kaystr ,
schilderte die Erlebnisse der vergangenen Jahre . Die Fest¬
predigt hielt Prälat D . Kühlewein . Besonders feierlich ge¬
staltete sich die Einsegnung von zehn Schwestern .

j AVer er rührte sich nicht .
Sie tastete vorwärts , zum Lichtschalter . Drehte ihn .

Eine Fülle von Licht ergoß sich in das Atelier . Und bei
dieser Plphlichen Helligkeit sah Elena Entsetzliches .

Sie sah Erik Rank regungslos auf der Erde liegen .
Halb seitlich lag er , halb auf dem Gesicht. Und in sei¬
nem Rücken steckte ein Messer , ein Dolch . . .

Gellend , markerschütternd schrie Elena auf .
„Hilfe ! " flehte ihr entsetzter Schrei . Und noch ein¬

mal , noch lauter , noch gellender : „Hilfe !
"

Dann floh sie aus dem Raum . Wie eine Gejagte ,
Gehetzte, so stürzte sie ins Treppenhaus zurück , wo ihr
schon die Dienerschaft , die ihr Schreien gehört hatte , ent¬
gegeneilte .

Nun kam auch Frau Dr . Gottschalk die Treppe herauf .
„ Um Gottes willen , Elena , was ist denn geschehen ? "
Sie stand mit zitternden Gliedern , mit vor Grauen

weit aufgerissenen Augen . Sie stammelte fassungslos :
„Tort , dort im Atelier . . . Erik . . . ich glaube , er ist . .
tot ! "

Sie stürzten an ihr vorbei , die Hausdame , die Mäd¬
chen , der Diener . Hinein ins erleuchtete Atelier . Und
erblickten , was Elena kurz zuvor gesehen hatte . Sahen
Erik Rank unbeweglich in der Mitte des Raumes liegen ,
halb auf der Seite , halb auf dem Gesicht. Und in feinem
Rücken den tödlichen Dolch .

Der Diener Karl fand zuerst den Mut , sich über den
Reglosen zu beugen . Die Frauen standen zitternd , fas¬
sungslos an der Wand . Der alte Diener kniete bei sei¬
nem jungen Herrn nieder , beugte den eisgrauen Kopf
herab und horchte vergeblich auf das Schlagen des Her¬
zens in des jungen Mannes Brust . Er vernahm nichts .
Erik Rank hatte ausgeatmet .

„ Er ist tot , glaube ich
"

, sagte Carl mit tonloser ,

rmrisruys, i . Ott. (In Len Ruhestand .) Der langjciĥ ^
Vorstand des Städtischen Tiefbauamtes , StavtbauLirekjD
Blum -Neff , trat am 1 . Oktober i-n den Ruhestand .
Wirken im Dienste der Stadt erstreckt sich über ein Mensch ^ ,
alter . Seit 17 Jahren steht er dem städtischen Tiefbau « ^
als Leiter vor .

Karlsruhe , 1 . Okt . (Jugendliche Scheckfälscher.) Ein 17M ,
riger Laufbursche einer hiesigen Firma entwendete diestr
ein Schecksormular und fatschte die uniersairisl oes ^ irmen-
inhabers , worauf er bei einer hiesigen Bank 500 Mark ab -
hoü . Ter Bursche sowie seine zwei gleichaltrigen Freunde
machten sofort Einkäufe ; den Rest des Geldes verjubelten
sie. Alle drei Burschen wurden festgenommen .

Pforzheim , 1 . Okt . (Vogelfänger .) Die Polizei erwischte
zwei Personen beim Vogelfängen . Sie nahm der einen drei
und der anderen sieben Vögel sowie Leim und Leimrute »
ab . Eine weitere Person aus Brötzingen wurde wegen Bei¬
hilfe zum Vogelfang angezeigt . Die beiden Haupttäter wur¬
den festgenommen , die beschlagnahmten Vögel dem Vogel¬
schutzverein ül geben .

Pforzheim , 1 . Okt . (Unfälle .) Nachmittags stieß ein Rad¬
fahrer mit einem Motorradfahrer zusammen und erlitt so
schwere Verletzungen , daß er ins Krankenhaus eingeliefert
werden mußte . Der" Verunglückte ist ein verheirateter 26
Jahre alter Packer von hier . — Der 27 Jahre alte ver¬
heiratete Elektromonteur Heinrich Berthold stürzte von der
Leiter . Er war zeitweise bewußtlos und hat innere Ver¬
letzungen erlitten . — In Friolzheim stürzte der 74fährige
Landwirt Christian Hermann beim Obstbrechen vom Bau « .
Er zog sich einen Oberschenkelbruch zu und wurde ins Kran¬
kenhaus nack Pforzheim verbracht .

Pforzheim , 1 . Okt . (Aus dem Zug gesprungen . ) Gestern
sprang zwischen Mühlacker und Illingen eine bis jetzt un¬
bekannte Frau aus dem fahrenden Schnellzug . Sie starb
auf dem Transport nach dem Krankenhaus Mühlacker . Die
Frau , die in Pforzheim eingestiegen war . ist »-tw -- 25 Jahr¬
alt .

Mosbach , 1 . Okt ! ( Brand .) Mittwoch vormittag zwischen
11 mtd 12 Uhr brach im Viehstall des Gutes Elashof , das
der Erundhcrrschaft Rüdt von Callenberg gehört , ein Brand
aus . Das Gut ist seit zehn Jahren an die Milchzentrale in
Mannheim verpachtet . Das Feuer griff über auf die 100
Meter große Scheune , doch konnte der Brand von der Ar¬
beiterschaft des Gutes , noch ehe die Buchener Feuerwehr in
Tätigkeit zu treten brauchte , gelöscht werden . Nachdem die
Feuerwehr wieder abgefahren war , brach gegen 6 Uhr von
neuem ein Brand aus , der die große Scheune vollständig ein¬
äscherte . Das Vieh konnte gerettet werden . Dagegen sind
die Futtervorräte für 100 Stück Vieh und 20 Pferds ver¬
brannt . Neben der Buchener Feuerwehr war auch die Mos -
bacher Motorspritze eingetrofsen .

Osfenbach , 1 . Okt . (Liebesdrama .) Vormittags hat der
26jährige Lagerarbeiter Valentin Werner aus Fechenheim
seine 20jährige Braut , die Verkäuferin Lina Schmidt aus
Fechenheim , auf ihrer Arbeitsstätte in Offenbach zu erschie¬
ßen versucht . Er verletzte sie durch Nevolverschüsse so schwer
am Kopf , daß Lebensgefahr besteht . Er selbst schoß sich dann
eine Kugel in den Kopf und war sofort tot . Der Grund zur
Tat besteht allem Anschein nach darin , daß das Mädchen ihr
Verlobungsverhältnis gelöst hat oder lösen wollte .

Donaueschingen , 1 . Okt . (Landesversammlung der Deut¬
schen Demokratischen Partei .) Auf Grund eines Beschlüsse ;
des geschäftsführenden Ausschusses der Deutschen Demokra¬
tischen Partei wurde die diesjährige Landesversammlunz ,
die im Oktober fällig wäre , mit Rücksicht auf die am 9 . und
10 . Oktober stattfindende gemeindepolitische Tagung und auf
die sich anschließende Wahlbewegung auf die Zeit nach den
Cemeindewahlen verlegt . Die Landesversammlung soll am
Samstag , den 27 . und Sonntag , den 28 . November d . Js . in
Donaueschingen stattfinden
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I Stimme nich stand auf . „ Schnell , schnell einen Arzt .
"

, . " Und ihn nicht anrühren "
. gebot Frau Dr . Gottschalk ,

4 „ tpir müssen Herrn Rank so liegen lassen , bis die Polizei
kommt ."

„ Polizei ? " Elena stand auf der Schwelle . Langsam ,
mit ivankenden Knien , war sie den anderen gefolgt . „ Poli¬
zei ? " fragte sie noch einmal , geschütkclt vor Grauen .

«Wir rnüs^ n sofort die Polizei benachrichtigen "
, sagte

die ganz verstörte Frau Dr . Gottschalk , die aber noch am
ruhigsten von ihnen allen blieb , denn die Mädchen standen
schluchzend beiseite , und Carl war vor Entsetzen jetzt ganz
aufgelöst uno wirr .

„Mord ! " sagte die Hausdame bebend . „ Ein Mord in
unserem Hause - Mord an unserem jungen , schönen, lcbens -
durstigen Herrn Rank ! "

Sie umschlang die zitternde Elerra und führte sie bei¬
nahe gewaltsam in den Empfangsraum zurück - „Kommen
Sie , Kindchen , kommen Sie , hier ist kein Aufenthalt für
Oie . "

Das Personal folgte den beiden Frauen - Frau Dr .
Gottschalk gab ihre Anweisungen .

„ Telephonieren Sie sofort an einen Arzt . Carl . Er
muß im Augenblick hier sein . Wenn Sanitätsrat Kurz
nicht daheim ist , dann an einen anderen . Das Auto soll
ihn holen . Frieda ,

'
sagen Sie dem Chauffeur sofort Be«

scheid , daß er das Auto ankurbelt . Sie , Elise , telephonie¬
ren an die Polizei und dann sofort an den Herrn Kom¬
merzienrat . Erna , Sie müssen mir Helsen. Fräulein
Elena ist ohnmächtig geworden . . . "

Als Elena wieder zu sich kam , lag sü angekleidet auf
ihrem Bett . Die Ohnmacht war sehr schwer gewesen-
Als die beiden Frauen sie durch allerlei scharfe Essenzen
wi^ er zu sich gebracht hatten , hatte sie in einem Zustand
halber Besinnungslosigkeit vor sich hingedämmert .
, ^ . . LAvrlkekuna kolol.t



LAS Stadl und Land
Zum Frieden wirken

. vollkommenekann und soll man überall sehen . Sogar
Menschen . Zn dem Maße, als wir es sehen , beglücken

beleben wir uns und andere . Wer das Gute am Men -^
^

sieht , schafft ganz neue Menschengemeinschaft . Er
^Lt weder Aufsätze noch Vorschriften über das Verhalten
Menschen von sich zu geben noch auf Friedensversamm-

zu tagen . Er wirkt zum Frieden . Oft ganz unbewußt.E Lhotzkr».

tritt oft ein Fuß den andern , der Zahn beißt oft die
oe ' es stößt sich mancher selber mit einem Finger ins
^

und tut ihm wehe . Aber da ist reiche Vergebung und
»E ein Glied mit dem andern Geduld, sonst könnte der Leib
hE , erhalten werden. Also soll auch unter den Menschen
^« Aöbnung . Einigkeit, Vergebung und freundlicher Wille

Luther .

Aus geh stem Lebensgründe
raunt es Zahnend immerzu :
Schlag dem andern keine Wunde,
denn der andre , das bist du.
Wie du kränkst , so mußt du kranken ,
unser Ich ist Wahn und Pein .
Schließ in deiner Selbstsucht Schranken
alles , was da atmet , ein . - K urz .

W. Durlach, 29 . Sept. (Aus der Stadtrats sitzung .)
t - ergeben wird die Pflasterung der Killisfeldstratze , die Liefe-
kvmg der Kunststeine für die städt . Neubauten an dieser Straße,
fü« Beschaffung von Oefen für die Unterkunftsräume für die
t Macken an der ehem . Untermühle , ferner die Handwerker¬

sbeiten am Feuerhausneubau in Aue . — Bei den diesjährigen
Hememdewahlen sollen amtliche Einheits-Stimmzettel Verwen -

. j«,g finden, deren Beschaffung auf Kosten der Stadt erfolgt.
. Durlach , 2. Okt . Die kath . Frauenorganisationen laden alle

KH. Frauen und Mädchen zur gemeinsamen Feier des ersten
Frauensonntages am 3. Oktober recht herzlich ein . Der Leitge-
Msw der Feier wird gemäß der Einstellung auf die Frauen-

. Menskirche ganz dem Friedensgedanken, dem Gedanken der
Mche als liebende allumfassende Heimat sein. Um 7 Uhr ist
Neneralkommunion aller kath .Frauen und Mädchen. Die Kollekte
ist für die Frauenfriedenskirche bestimmt, der stillen Stätte des
Gedenkens für unsere gefallenen Helden , Väter, Söhne und
Nüdcr. Am Abend )48 Uhr ist eine erhebende Feier im Saale
der Krone . Der Hochw . Herr Rektor Steimer aus Karlsruhe hat
« dankenswerter Weise einen Vortrag zugesagt. Fräuenchöre ,
m in Szene gefaßter Vorspruch werden sich würdig dem Vortrage
«schließen . Mögen sich zum ersten Frauensonntag auch in Dur -
dch alle kath . Frauen und Mädchen zur gemeinsamen Feier unter
MM großenGedanken zusammenfinden . (Näheres siehe Inserat .)

Durlach, 2. Okt . Wir bringen von heute ab regelmäßig
Lwstag eine Schachspalte und hoffen, vielenWünschen aus Leser-
Wn Rechnung zu tragen. Es ist uns gelungen , zur Leitung der
Whspalte eine prominente Persönlichkeit auf diesem Gebiete
zsMinnen, den oberrheinischen Meister , Herrn Tho Weissinger
» » Karlsruher Schachklub.

-8-

— Fahrplanändcrungen . Am 3 . Oktober treten infolge
i« im Winterfahrplanabschnitt erforderlichen Fahrplan -
eiKschränkungen zum Teil erhebliche Aenderungen im Fahr¬
plan ein . Auf diiesen Zeitpunkt werden daher der Taschen-
sahiplan der Reichsbahndirektion Karlsruhe und das grüne
Kursbuch neu hergestellt.

— Eisenbahnfragen . Die Kleine Anfrage des Abg . Win¬
ker betr . die baldige Fertigstellung der Bahnlinie Bretten -
Knittlingen -Derdingen , hat das wllrtt . Arbeitsministerium
wie folgt beantwortet : Zur Fertigstellung des Bahnbaues
Breiten—Kürnbach ist die Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft
dezw . das Reich verpflichtet. Das Reich hat sich kürzlich be¬
reit erklärt, der Deutschen Neichsbahngesellschaft ein Dar¬
lehen von rund 50 Millionen RM . zu gewähren , um ihr
die Fertigstellung eines Teils der begonnenen Bahnbauten
zu ermöglichen . Der Anteil , der hievon auf Württemberg
entfiel reichte leider nicht aus , um auch die Nebenbahn
Breiten—Kürnbach zu finanzieren . Die Bereitstellung wei¬
terer Reichsmittel für den gedachten Zweck ist für die nächsten
fünf Jahre nicht in Aussicht zu nehmen . Während dieser
Zeit werden die Länder auch nicht in der Lage sein , an das
Reich weitere Ansprüche wegen Durchführung begonnener
Nebenbahnen zu stellen . Es bleibt daher zunächst nichts
anderes übrig , als sich an die Deutschs Reichsbahn- Gesell -
Ichaft zu halten . Diese wird sich jedoch wohl wie bisher
außerstande erklären , die Nebenbahn Breiten —Kürnbach
aus eigenen Mitteln fertigzustellen, da die wirtschaftliche
Lage der Reichsbahn entgegenstehe (Paragraph 17 des
Etaatsvertrags ) , zumal da die wirtschaftlichen Voraus -
sthungen für den Ausbau der Strecke zweifelhaft sind. Nach
den hier vorliegenden Berechnungen ist mit einem jähr¬
lichen Verriebsmangel bei der Strecke zu rechnen . Es
würde wohl ganz außerordentlicher finanzieller Leistungen
der beteiligten Kreise bedürfen , um die Deutsche Reichs¬
dahngesellschaft dazu zu bestimmen, an eine beschleunigte
Teiterführung des Bahnbaues heranzutreten , solange sich
Me wirtschaftliche Lage nicht wesentlich verbessert.

— Vorsicht bei Annahme beschädigter Reichsbanknoten.
Vs>n der Direktion der Stuttgarter Reichsbankhauptstelle

mitgeteilt : Die Findigkeit der Vanknotenfälscher ist
^ nerdings auf ein Verfahren verfallen , mittels dessen aus

Anzahl unbeschädigter Banknoten eine größere Anzahl
und zwar wie folgt hergestellt werden kann. Aus

^ ilen zerschnittener echter Reichsbanknoten von gleicher
^ erthöhe (bisher meist Noten zu 20 Mark , in wenigen
Een auch zu 10 Mark ) werden neue, dem Anschein nach
^ Ptändige, tatsächlich aber um einen schmalen Streifen ver -

Noten zusammengeklebt und als vollständig in den
^ erkehr gebracht . Zum Zusammenkleben werden Papier -

(in den meisten bisher bekannt gewordenen Fällen
Goldpapier ) verwendet und in eine? Weise angebracht,
dadurch das Fehlen des herausgeschnittenen Streifens

Fast immer bestehen diese absichtlich beschä -
^

S" n Noten aus Teilen verschiedener echter Noten , und
uw»

Teile weisen deshalb verschiedene Nummern
verrn ^

-
" Zeichnungen (d . h - Buchstaben vor den Num-

Nöt letzter Zeit sind derartig zurechtgemachte
verschiedenen Orten und in nicht ganz unbeträcht-

Menge aufaetaucht . ^ und es sind bereits eine ganze .

Anzahl gutgläubiger Empfänger vavurly zu Ecyaven gekom¬
men. Zur Vermeidung eigener Schädigung wird vor An¬
nahme solcher Noten dringend gewarnt . Es empfiehlt sich ,
den Einlieferer wegen der Einlösung derartiger Stücke an
die Reichsbank zu verweisen und , wenn die Einlieferung sich
unter verdächtigen Umständen vollzieht , die Kriminalpolizei
zu benachrichtigen . Für die Ermittlung und Festnahme der
Hersteller dieser unvollständigen , beschädigten Noten gelangt
eine Belohnung bis zu 1000 Mark durch die Reichsbank zur
Verteilung .

Kleins Nachrichten ans aller Welt
Landgerichtsdirektor Hoffmann suspendiert . Der Mag¬

deburger Richter, Landgerichtsdirektor Hoffmann , der hin¬
ter dem Untersuchungsrichter Kölling in der Mordunter¬
suchungssache gegen Schröder stand , ist durch Beschluß des
Naumburger Disziplinarhofes vom Amt suspendiert wor¬
den .

lleberfall auf den ehemaligen polnischen Minister Zdie -
chowski . Nachts überfielen in Warschau 8 Personen, die als
Offiziere gekleidet waren , die Wohnung des ehemaligen
Finanzministers Zdiechoswski, der im Auftrag der Natio¬
naldemokraten das Mißtrauensvotum , sowie die Ablehnung
des Vudgetprovisoriums im Sejm beantragt hatte . Zdie-
chowski wurde aus dem Bett gerissen und mit Revolver¬
kolben am ganzen Körper blutig geschlagen . Sein Zustand
ist äußerst bedenklich .

Deutsch-tschechischslowakische Handelsvertragsverhandlun¬
gen. Die Handelsvertragsverhandlungen zwischen Deutsch¬
land und der Tschechoslowakei sind in Berlin wieder aus¬
genommen worden.

Unterschlagungen beim Roten Kreuz . Der bereits wegen
Betruges vorbestrafte Alois Forschner, der vom Roten
Kreuz als Kassierer bei der Zentralfürsorgestelle Düssel¬
dorf angestellt worden war , hat dem „Berliner Tageblatt "
zufolge wiederum Unterschlagungen in Höhe von 90 000
Mark begangen . Er wurde jetzt vom Gericht zu 2 Jahren
Zuchthaus verurteilt .

Hughes Mitglied des Schiedsgerichtshofes im Haag . Nach
einer Reutermeldung aus Washington hat Präsident Coo -
lidge den früheren amerikanischen Staatssekretär Hughes
zum neuen Mitglied des permanenten Schiedsgerichts¬
hofes im Haag für die Dauer von 6 Jahren ernannt .

Degradierung spanischer Artillerieoffiziere. Auf Grund
des Urteilsspruches des Kriegsgerichtes sind 4 Obersten, 3
Oberstleutnants , 12 Majore , 18 Hauptleute und 5 Leut¬
nants der Artillerie wegen Beteiligung an der jüngsten
Aufstandsbewegung degradiert worden .

Verhaftung hochstehender Persönlichkeiten in Persien.
Nach einer Meldung der „Chicago Tribüne " aus Teheran
wird die Untersuchung des geaen den Schab qerichteten
Komplotts eifrig fortgesetzt .

Opfer des Taifuns an der Südküste Chinas . Man be¬
fürchtet, daß 130 Fischerboote mit etwa 2000 Personen an
Bord auf der Höhe von Macao in dem Taifun am Montag
verloren gegangen sind .

Vatermord in Notwehr? Ein furchtbarer Vorfall spielte
sich in einem Hause der Mariannenstraße in Berlin ab.
Ein 24 Jahre alter Arbeiter geriet mit seinem Vater , der
scheinbar betrunken nach Hause kam , in Streit . Im Ver¬
lauf eines Wortwechsels soll der Sohn von seinem Vater
gewürgt worden sei , sodaß er angeblich in der Notwehr mit
einer Axt auf den Vater einschlug . Dieser erlitt einen so
schweren Schädelbruch, daß er verstarb . Der Sohn stellte
sich selbst der Polizei .

»
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Vntes Allerlei.
Königliche Anekdoten

Karl der Zwölfte weilte in Dresden zum Besuch des Kur¬
fürsten und hatte dabei genügend Gelegenheit , die höfische
Schwerfälligkeit kennen zu lernen. Als .er hörte , daß man in
Dresden einen außerordentlichen Rat abhalte, sagte er : „Gebt
acht, sie beratschlagen heute darüber, was sie gestern hätten tun
sollen .

"
Ein Höfling sagte einmal zu Ludwig dem Vierzehnten : „Diese

Nacht träumte mir, Euer Majestät machten mir ein reiches Ge¬
schenk .

" — „Wissen Sie denn nicht" , entgegnete der König , „daß
gute Christen den Träumen niemals Glauben schenken sollen .

"
Mit einem sehr bezeichnenden Wort beschloß Karl der Zweite

sein Erdenleben . Als die Höflinge wartend sein Sterbelager
umstanden und schon viele Stunden vergangen waren , schlug der
König noch einmal die Augen auf , lächelte und sagte : „Entschul¬
digen Sie, meine Herren , daß ich Sie so lange warten lasse — !"

Ludwig der Vierzehnte befand sich einmal im Gespräch mit
hem dicken Vivonne und dessen noch dickerem Vetter Aumont .
Neckend rief er Vivonne , er möge sich doch mehr Bewegung ver¬
schaffen . Vivonne gab zurück : „Sire , ich bewege mich täglich
mehrmals um meinen Vetter Aumont."

Ludwig der Fünfzehnte fand ein besonderes Vergnügen daran,
zu alten und kranken Menschen seiner Umgebung von ihrem hoff¬
nungslosem Zustande oder ihrem baldigen Tode zu sprechen . So
sagte er einmal zu einem Herrn von Souvre : „Sie werden recht
alt , mein Lieber . Wo werden Sie sich denn begraben lassen ?" —
„Zu . den Füßen Eurer Majestät", erhielt er zur Antwort. _ ,

Die Tochter eines französischen Königs betrachtete einmal dieSand ihrer Bonne , zählte die Finger und sagte erstaunt : „Wie ?
Sie haben auch fünf Finger an der Sand, genau wie ich ?" Und
dann zählte sie noch einmal und konnte sich über diese merkwür-
dige Uebcreinstimmung nicht genug wundern . (ObenstehendeAnekdoten sind einem Beitrag „Histörchen von gekrönten Häup¬tern" von Dr. Fr . Rasche in der „Gartenlaube" entnommen.)

Anekdote des Tages
Der erfindungsreiche Korrespondent der „Morningpost " be¬

richtet in seinem Blatte über ein angebliches Interview mii
der Besitzerin des kleinen Hotels in Tboiry, wo Stresemann und
Briand frühstückten . „Wer von den beiden Herren bezahlte die
Rechnung?"

„Herr Stresemann"
, erwiderte Madame Leger —

wollte zahlen , aber Herr Briand wehrte ab : „Auf keinen Fall !
Essen und Wein zahle ich ! Sie zahlen ja die Reparationen!"

Ohne Ansehen der Person
Der König von Rumänien mußte einmal auf einem Schwei¬

zer Bahnhof auf den Zug warten. Als dieser einlief , schrnt ei
sofort mit seinem Bruder, dem Fürsten von Hobenzollern-Sig-
maringen auf ein Abteil erster Klasse zu , um einzusteigen. De ,
Schaffner aber ließ dies nicht zu : „In der ersten Klasse ist kein
Platz mehr , meine Herren , bitte steigen Sie zweiter ein ! Aus
der nächsten Station wird Platz werden .

" „Gerne"
, erwiderte

der König und folgte der höflichen Weisung . Entsetzt stürzte ein
dienstbeflissener Lakai auf den Schaffner los : „Wissen Sie denn
nicht? Das ist der König von Rumänien und der Fürst von
Hohenzollern !" Doch der biedere Schweizer ließ zur Freude de ,
Fürsten sich nicht aus dem Konzept bringen, sondern meinte : „Und
wenn unser Herrgott mitreisen wollte , so müßte er zweite,
Klasse fahren . Wo soll ich denn den Platz hernehmen ?" Dabei
jetzt sich der Zug in Bewegung ohne Ansehen der Person .

Der fliegende Mensch ?
Der fliegende Mensch heißt die Erfindung, mit der der Wie¬

ner Ingenieur Anton Lutsch jetzt nach überaus langwierigen
Vorbereitungen an die Öffentlichkeit treten wird . Er bat einen
Apparat mit Motor und Propeller konstruiert » der am Körper
des Menschen befestigt wird und diesen befähigen soll, sich aus
stehender Stellung sofort in die Luft zu erheben . Da es Lutsch
schon mit seinem ersten unvollkommenen Apparat gelungen sein
soll, zu fliegen , da sich ein Schweizer Konsortium von Sachver¬
ständigen dieser Erfindung angenommen hat , scheint das Projekt
durchaus realisierbar zu sein. Der Apparat soll 40 Kilogramm
wiegen und 350- 400 Mark kosten .

Vereinfachung der Rechtschreibung
Die Bestrebungen des Bundes für vereinfachte Rechtschrei¬

bung , für die im allgemeinen in der Schweiz großes Interesse
vorhanden ist , beschäftigte u . a . auch die ordentliche Kantonal¬
konferenz der Lehrerschaft des Kantons Basel -Land . Nach einem
Referat über Orthographiereform wurde eine Resolution ge¬
faßt , in der eine Vereinfachung der deutschen Rechtschreibung als
wertvolle Errungenschaft für alle Volksteile und als große Er¬
leichterung für die Schule befürwortet wird. Als wichtigster
Schritt der Vereinfachung wird die Rückkehr zur Kleinschreibung
betrachtet , die bis zum 16. Jahrhundert allgemein gebräuchlich
war. Die Resolution wird der kantonalen Erziehungsdirektion
und dem Vorstand des Schweizerischen ' Lebrervereins unter¬
breitet.

Handel und Verkehr
Wirtschaftliche Wochcnrnndschau

Vörie . Dlc Börse batte ' in dieser Woche eine festere Grudmmmungund etwa lebhafteres Geschäft. Die zuversichtliche Veranlagung drr
Börse fand eine Hauptstütze darin , daß man nach den umfangreichen
Vorbereitungen dem Ultimotermin ohne Befürchtungen entgcgenfah.
Das Interesse wandte sich wieder mehr dem Aktienmarkt zu . Aus eini¬
gen Gebieten setzte sich eine zicmltchc Tenücnzbescstigung durch , so bei
den Werten des Kohlenbergbaus , den Trustaktien , den Montanwerieu .Vor allem regten die bevorstehenden deutsch -englischen Wirtschastsver -
handlungen an . Auch die Bemühungen um einen deutsch - französischen
Ausgleich werden trotz der Reden Poincares zuversichtlicher beurteilt .Die Umsätze blieben aber noch empfindlich hinter dem normalen Ver¬
kehr zurück . Der deutsche Rentenmarkt lag ruhig , während der Markt
für Auslandsrcnten lebhaftere Nachfrage hatte .

Geldmarkt. Am Geldmarkt besteht großes Angebot an Tagesgcld.das im wesentlichen aus den umfassenden Vorbereitungen zum Quar¬
talsultimo verrührt . Dem M « kt kam auch der Erlös der Preutzen -
anleihe von 8l1 Millionen Mark zugute . Dem Ueberangcbot von
Tagesgelü stand aber eine Zurückhaltung in der Begebung von Mo¬
natsgeld gegenüber . Die Anspannung auf dem Geldmarkt kam mehr
in einem Steigen der Zinssätze als in einer starken Verknappung zum
Ausdruck . Der neue Ausweis der Reichsbak zeigt eine günstige Ent¬
wicklung. Der Goldbestand der Neichsbank wurde in der vergangenen
Woche um 23,8 Millionen auf insgesamt 1568,8 Millionen Mark
erhöht .

Prodnktenmarkt. Die Proüuktenmärkte zeigten ein ruhiges Aussehen.
Das Geschäft bewegte sich in engen Grenzen . Die Stimmung war
etwas nachgiebiger . Es kam mehrfach zu Kursrückgänge ;, . An der
Stuttgarter Landesvroöuktenbörse blieben Heu und Stroh mit 7 bczw .
4 ^ pro Doppelzentner unverändert . An der Berliner Produktenbörse
notierten Wetzen 282 l— 4 >, Roggen 215 ( — 2 >. Wintergerste 173
lunv . s, Sommergerste 248 lunv . l . Hafer 183 l— I » Mark je pro Tonln
und Weizenmehl 38 .25 (plus 2 ) Mark pro Doppelzentner .

Warenmarkt. Die Frankfurter Herbstmesse steht schon im Zeichen
einer fühlbaren Konjunkturbesferung . Besonders begehrt sind Woll-
ivaren . Auf dem Weltmarkt ist bei Baumwolle ein Preissturz cin-
iictreten . An der Neuyorker Börse hat Baumwolle den niedrigsten
Preisstand seit 5 Jahren erreicht . Die Preise haben sich dem Vorkriegs¬
stand stark genähert . Auf dem Wollmoetkt herrscht dagegen - anhaltend
feste Stimmung . Auf dem Eisenmarkt ist eine Steigerung der Pro¬
duktion und auch eine Verbesserung der Exportpreise zu verzeichnen.Nus den Hüuteauktionen ist die Preissteigerung zum Stillstand gekom¬
men . Die Käufer verhielten sich zurückhaltend . Die Besserung der
Wirtschaftslage zeigt sich vor allem in dem Rückgang der Erwerbslosig¬
keit in der ersten Hälste des Monats September .

Amtliche Berliner Devisenkurse vom 3V. September und 1. Oktober
Geld Brief Geld Brief

Buenos Aires ( 1 Pap .- Pes .) 1.714 1.718 1.716 1,720
London <1 Pfund Sterling ) 20 .348 20 .398 20.345 20,395
Neuyork ( 1 Dollar ) 4 . I93N 4. 20M 4 . 1935 4,2035
Amsterdam llM Gulden ) 167,98 188 .4p 167,92 168 .34
Brüssel lim Francs ) 11.44 11 .A 11,38 11.42
Italien - (IM Lire ) 15.78 15 .82 15.75 15,79
Paris <1M Francs ) 11 .91 11.95 11,80 11.84
Schweiz lim Franken ) 81 .08 81 .28 81,04 81,24
Spanien ( IM Peseten ) 63 .70 63 .86 63,62 63,78
Wien ( 180 Schilling ) 59,20 59,34 59,215 59,25^

Wirtschaft
Grotzhandelsindexziffer. Die auf den Stichtag des 29. September be-

rechnete Grotzhandelsindexziffer des Statistischen Reichsamts ist gegen¬
über dem 22 . September mit 126,7 unverändert geblieben .

Ncichsindcxzifscr für die Lebenshaltungskosten im September ES .
Die Reichslndexziffcr sür die Lebenshaltungskosten sind nach den Fest¬
stellungen des Statistischen Neichsamtes sür den Durchschnitt des
Monats September mit 142,1 gegenüber dem Vormonat l142,5 > um
ll. 4 Prozent zurückgegangen .
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Obst- und Gartenbau
Unser Karten im Oktober

Die letzte Obsternte setzt ein. Man lasse sich nicht verleiten ,
zu früh zu pflücken, sondern lasse das Obst erst richtig baum¬
reif werden. Dazu muh Winterobst auch noch auf dem Lager
längere Zeit Nachreifen , um genußfertig zu werden. Es be¬
darf darum auf dem Lager noch einer sorgsamen Aufmerk¬
samkeit und Pflege . Für die meisten Böden ist der Oktober
auch der Hauptpflanzmonat . Nur Pfirsiche und Aprikosen
pflanzt man besser im Frühjahr . Das Ausheben des Pflanz ?
gutes geschieht, wenn das Holz völlig reif geworden ist und
die Blätter verblichen sind. Da infolge der Sommerhitze der
Boden meist ausgedörrt ist, ist gehöriges Einschlemmen-beim
Stzksn unumgänglich notwendig , um ein sicheres Anwachsen
zu gewährleisten. Mit der Herbstpflanzung verfolgt man ja
die Absicht, dem Baum noch eine gute Wurzelbildung machen
zu lassen , bevor stärkerer Frost die Vegetation behindert , da¬
mit im Frühjahr gleich ein fröhliches Wachstum beginnen
kann. Diese neue Wurzelbildung im Herbst kann aber nur
stattfinden , wenn der Boden genügende Feuchtigkeit besitzt,,was eben durch das Einschlemmen erzielt werden soll . Ist
die Nötige Zeit vorhanden , kann schon mit dem Auslichten
und Ausputzen der Bäume begonnen werden. Besonders ist
solches jetzt dem Anfänger anzuraten , weil er nun die dür¬
ren und überflüssigen Zweige und Aeste leicht erkennen
kann. Die Obstmadenfallen sind abzunehmen und zu ver¬
brennen . An deren Stelle kommen jetzt die Klebegürtel zum
Fange der ungeflügelten Weibchen des Frostspanners . Die
Erdbesrbeete werden mit kurzem Dünger belegt. Dabei be¬
achte man aber , daß Blätter und Herzen freibleiben , da diese
sonst unter der Decke verfaulen würden . Reben werden be¬
schnitten und miedergelegt , jedoch nicht eingedeckt.

Auch im Gemüsegarten beginnt die letzte Ernte . Man seaber auch hier nicht zu früh . Manches kann bei einiger¬
maßen milder Witterung noch ganz gut bis in den Novem¬
ber stehen bleiben. Ein vorzeitiges Einwintern bringt nui
Schaden. Leichte Fröste schaden den meisten Wintergemüse-
sorten nicht . Vornehmlich ist es Porree , Kohl und Sellerie
das noch vorteilhaft in der Erde belassen werden kann . Die¬
ses Gemüse befindet sich noch im Wachstum und würde bei
vorzeitigem Herausnehmen im Winterlager leicht faulen .
Häufig trifft man noch Blumenkohlpslanzen an , die nur sehr
winzige Köpfe angesetzt haben . Da diese aber Frost schlecht
vertragen , hebt man die Pflanzen heraus und bringt sie in
den Keller oder in die Einschlaggrube, wo sie den Winter
über noch recht gute Köpfe entwickeln . Rhabarber wird ge¬
pflanzt , muß aber gut eingefchlemmt werden . Neue Spar -
gelanlagsn sind vorzubereiten, gepflanzt wird aber erst im
Frühjahr . Alle freien Beete sind nach voraufgegangener
Düpgung zu graben und in grober Scholle liegen zu lassen ,
einerseits um dem zersetzenden Winterfrost möglichst große
Angriffsflächen zu bieten, dann aber auch , um dem Boden
die Winterfeuchtigkeit möglichst zu erhalten .

Die Tomate als Volksnahrungsmittel
Wenn auch die Tomaten oder Liebesäpfel bereits seit

Jahrzehnten als Gemüse - und Rohgenutzfrüchte in jeder
Hausmannsküche gut bekannt sind, so werden sie doch immer
noch nicht in dem Maße als bekömmliches und erfrischendes
Nahrungsmittel verbraucht, wie sie dies mit Rücksicht auf
ihre rMMHe jpeiseivlrtschaftlicheVerwendbarkeit im Inter¬
esse einer gesunden Volksernährung verdienen . Bevor wir
auf den Wert der Tomate als Nahrungsmittel näher ein-
gehen, wollen wir kurz einige Worte über die Herkunft
dieser Frucht verlieren . Der große Baseler Botaniker Kaspar
Bauhin (1560—1624) bezeichnte die Tomaten im Jahre
1596 als Tumatle Americanoruln , und die ersten von den
Botanikern des 16. Jahrhunderts dieser Frucht beigelegten
Namen , wie .Peruanischer Apfel" , lassen vermuten , daß
man sie aus Peru erhalten hatte . Jedenfalls wurde die To¬
mate auf dem südamerikanischen Festlande von den Ein¬
geborenen früher angehaut als auf den Antillen . Die Aus¬
gangsform war eine ganz kleinblütige Form mit kirsch¬
großen Früchten, die im Küstengebiet Perus heute noch wild¬
wachsend' angetroffen wird . Heute wird die einjährige
Pflanze in der ganzen Kulturwelt , besonders in den eng¬
lischen Kolonien , in Indien , dann in Süd - und Mittel -
amerika, und nicht zuletzt bei uns selber in vielen Varietäten
angebaut und liefert in ihren Früchten ein wohlschmeckendes
und zuträgliches Gemüse , das auch gern roh gegessen wird .
Ilm Neapel und Nom sieht man ganze Felder mit dieser
Frucht bepflanzt. Wo immer sich Gelegenheit dazu bietet,Tomaten deutscher Herkunft . kaufen zu können , sollte dies
im küchenwirtschaftlicheu Eigeninteresse in weitgehendstem
Maße geschehen. Denn die Früchte des heimischen Anbaues
haben zumeist ein viel schöneres Aroma und sind zum min¬
desten nicht teurer , als die neuerdings zeitweilig in Riesen¬
mengen auf dem Markte käuflichen Zmportfrüchte , gar nicht
zu reden von dem Vorteil der Appetitlichkeit und dem schö - ^
neu Aussehen, das die heimischen Früchte naturgemäß be¬
sitzen , da sie nicht durch viele Händlerhände gehen und ihre
Reifezeit ordnungsgetdäß abgewartet werden kann. 1925
sind nur durch Einfuhr italienischer Tomaten dem deutschen
Völksvermögen über 21 Millionen Mark verloren gegangen.
Die italienischen Tomaten sind viele Tage unterwegs und
würden den Transport gar nicht aushalten , wenn sie reif
gepflückt worden wären . Man nimmt sie deshalb dort im
ganz grünen Zustande von den Pflanzen ab . verpackt sie sehr
sorgfältig , damit sie die Reise nach Deutschland gut Über¬
stehen . Dürch die Hitze und die recht länge Reise reifen sie
unterwegs , weshalb auch jetzt dbr Eifer der Händler zu ver¬
stehen ist , sie so schnell wie möglich abzusetzen , bevor sie in
Fäulnis übergehen. Wie anders dagegen schmecken unsere
deutschen Tomaten ! Was für ein Genuß ist es , in eine so
frisch aepfliM " reife Tomate beißen zu können . Wir bevor¬

zugen ja unsere Tomaten wegen der Wichtigkeit der in ihnenenthaltenen Vitaminstoffe für die Ernährung des mensch¬
lichen Körpers . Dazu muß man aber ausgereifte Früchtenehmen! Wir sind ein armes Volk geworden und müssen und
sollten sparsam mit dem Gelde umgehen. Wir können es uns
einfach nicht mehr leisten , das Geld für unterwegs notrekf
gewordene Früchte aus dem Fenster herauszuwerfen .

Was muß man vom Spinat wissen?
In der Kochstunde einer Berliner Gewerveschule diktierte

kürzlich die Lehrerin den Mädchen ein Rezept für Spinat in
das Heft , das folgendermaßen anfängt : „Man welle den
Spinat mehrmals mit kochendem Wasser ab — Man solltees nicht für möglich halten , daß heute noch , nachdem nutt
schon so viel Aufklärendes über die Bedeutung pflanzlicher
Nahrung geschrieben worden ist , solche grundlegende Fehler
möglich sind. Das Rezept heißt heute : Man koche den Spinat
weich — vermeide aber unnötiges Kochen , da . dadurch die
Ergänzungsstoffe (Vitamine , Komplettine ) ganz zerstört
werden . Man gießt das Wasser dann ab , gießt es aber nicht
fort , sondern hebt es auf , um nachher beim Abschmecken mög¬
lichst viel davon wieder hinzuzugeben , wenn nicht alles . —
Der Spinat ist eines der wertvollsten Gemüse überhaupt . Er
enthält sämtliche Ergänzungsstoffe und zwar so reichlich , daß
Mangelkrankheiten durch Spinatessen aufgehoben werden
können. Außerdem enthält der Spinat sehr viel Kalk und
Magnesium, viel Eisen und dazu Kali und Natron . Die
Summe dieser Salze ergibt einen Vasenüberschuß, so daß der
Spinat geeignet ist, als Ausgleich zu dienen für Nahrungs¬
mittel mit Säureüberschuß (Fleisch . Brot usw .) . Würde man
das Kochwasser fortgießen , dann hätte man wegen der Lös¬
lichkeit der Mineralsalze nicht mehr ein Gemüse mit Vasen-
übsrschuß , sondern gerade mit Säureüberschuß . Darum be¬
denke man stets , welche wichtige Rolle das Gemüse für die
Ernährung spielt, und bedenke auch stets, daß das Gemüse
mit Ueberlegung zubereitet werden muß. damit seine gesund¬
heitlichen Wirkungen voll zur Geltung kommen .

SlkWe RMrW«.
Empfang der Delegierten zur Polizeikonserenz in der

. Reichskanzlei.
T .U . Berlin , 1 . OKI . In der Reichskanzlei fand heute

für die Delegierten des internationalen Polizeikongresses
und der allgemeinen Polizeikonserenz nebst ihren Damen
ein offizieller Empfang durch die Reichsregierung statt , auf
dem' die Gäste in Abwesenheit des Reichskanzlers von
Reichswehrministers Dr . Geßler und Staatssekretär Dr .
Pünder begrüßt wurden . Unte^ den Anwesenden be¬
merkte man den Reichsinnenminister Dr . Külz , die preus -
sischen Minister Severing und Becker , sowie den Berliner
Polizeipräsidenten .

Der Juwelendieb in Berlin .
T . U . Berlin , 1 . Okt . Der Iuwelendieb Johannes

Spruch , der Täter des senfationellenIuwelendiebstahles in
der Tauentzienstraße ist am Freitag von Breslau nach Ber¬
lin übergeführt worden . Er wurde zum Untersuchungs¬
gefängnis verbracht , wo sofort eine eingehende Unter¬
suchung stattfand . Ueber das Ergebnis dieser Vernehmungwar zur Stunde noch nichts zu erfahren . Irgendwelche
neuen Momente haben sich jedoch anscheinend nicht er¬
geben.

In Bremen arbeiten die Hafenarbeiter.
T . U . Bremen , 1 . Okt . Im Gegensatz zu Hamburg sind

hier die Hafenarbeiter voll zur Arbeit erschienen. Ist
einer gestern abend von den Hafenarbeitern einberufenen
Versammlung wurde beschlossen , zunächst weiterzuarbeiten .
Eine neue Versammlung am Sonntag soll über weitere
Maßnahmen beschließen. >.
Ueberführung der Attentäter von Leiferde nachHildesheim.T .U . Hannover , 1 . Okt . Die Attentäter von Leiferde
sind heute von Hannover nach Hildesheim überführt wor¬
den . Dort findet vermutlich Ende Oktober die Hauptver¬
handlung gegen sie statt .

Arbeiter gegen Abbruch einer Zeche.
T .U . Hannover , 1 . Okt . Tie Belegschaft der Zeche

Margarethe bei Hörde ist zur Selbsthilfe geschritten und
verhinderte den Abbruch der Zeche . Tag und Nacht aus¬
gestellte Posten treten jedem entgegen , der etwas ab- '
brechen will . Die Zechenverwaltung hat das Amt Apler¬beck um polizeilichen Schutz gebeten . Das Amt hat aber
dieses Ansuchen abgelehnt , weil noch keine Unruhen vor¬
gekommen sind .

Holzmann nach Landau überführt und festgehalten.
T . U . Landau , 1 . Okt . Die französischen Untersuchungs¬

behörden scheinen in ihren Ermittlungen wegen der blu¬
tigen Vorfälle von Germersheim eine aktiveTätigkeit ent¬
falten zu wollen . Im Laufe des heutigen Vormittags ist
Richard Holzmann nebst den drei jungen Leuten , dis inder vergangenen Sonntagnacht bei dem ersten Zusammen¬
stoß mit Roucier beteiligt waren , ohne Rücksicht auf Holz-
manns kranken Zustand von französischen Gendarmen
nach Landau gebracht und dort dem französischen Staats¬anwalt zum Verhör vorgeführt worden . Bei dieser Ge¬
legenheit hat sich auch herausgestellt , daß sich der Unter¬leutnant Roucier entgegen anderen Meldungen , die von
seiner Ueberführung nach Nancy wissen wollten , immer
noch in Landau befindet ; denn die Vorgeführten wurdenRoucier gegenübergestellt . Das Verhör endete erst am
späten Abend mit dem Ergebnis , daß die drei jungen Leute
entlassen wurden , während dem Vater Holzmanns , der sei¬nen Sohn mitRücksicht auf dessen noch immer kranken Zu¬stand nach Landau begleitet , hatte , von den; Dolmetscher

gesagt wurde : „Ter Staatsanwalt behält Ihren Cgi,
"

einige Tage zurück , bis er die Wahrheit sagt .« Ai -
Vater Holzmanns wissen wollte , mit welchem « »Dp !
seinen Sohn zurückbehalte , erhielt er die AntwmpSohn wird angeklagt werden , weil er den Unterle»^ ^ !Roucier geschlagen hat .

"
Aus der Art , wie die französische Untersuche « ,Hörde mit dem immer noch der ärztlichen Behandlung

dürftigenHolzmann verfährt , ist mit aller wünsch-usiw . uDeutlichkeit zu entnehmen , daß man französisch^nunmehr mit allen Mitteln , evtl , mit denen einer lawHast und Straskost , versuchen wird , Holzmann geMund gefügig zu machen und diesen Kronzeugen der Blutin seinen Aussagen gegen Roucier mit der franzöMDarstellung des Germersheimer Zusammenstoßes in «klang zu bringen . Von einer Inhaftierung des Unterst
, nants Roucier durch die französischen UntersuchungsbeLL ^den kann wohl auch heute noch nicht gesprochen werdsDenn wie von verschiedener Seite versichert wird , läuft -schietzsreudige französische Offizier noch immer in Landfrei herum .

Die Germersheimer Beschwerde beim VölkerbundT .U . Gens, 1 . Okt . Der Notruf des Bürgermeister ,von Germersheim . ist im Sekretariat des Völkerbunds
eingetroffen . Der Generalsekretär des Völkerbundes ^dies dem Bürgermeister von Germersheim bestätigt ,
Völkerbundssekretariat wird jedoch darauf hingewiese»daß sich der Völkerbund mit derartigen Beschwerden nisdann befassen könne , wenn sie ihm durch eine RegieruMvorgelegt würden .

Stadt Locarno feiert den Jahrestag von Locarno .T . U . Basel , 1 . Okt . Die Stadtgemeinde von Locarn»bereitet für den Jahrestag der Unterzeichnung der Ls-carnoverträge eine große Feier vor . Alle Delegierte , d«an der Unterzeichnung beteiligt waren , haben hierzu Ein¬ladung erhalten . Ebenso die schweizerische Bundesregie¬rung und die Kantonregierung .
Zum gestrigen französischen Ministerrat, doch Meinung?,

austausch über Thoiry.
T . U . Paris . 2. Okt . Zu der Sitzung des gestrigenMinisterrates verrät das „Echo de Paris "

, obwohl im oK .
'

ziellenCommunique nichts davon angedsutet . hätten Pm„-care und Briand Gelegenheit gehabt , je nach ikrem Tem¬
perament ihre Ansichten über die Gestaltung der deutsch¬französischen Beziehungen nach Gens und Thoiry auszu -
tauschen. Poincare sei der Meinung , daß mehr als je die
Haltung und die wirklichen Gefühle Deutschlands und sei¬ner regierenden Männer Frankreich die größte Vorsichtbeim Laufe der weiteren Verhandlungen auferlege .

öchichWte der Imltcher Äzeblott«.
geleitet von Theo Weissinger , oberrheinischer Meister . ,

Zu Beginn ünserer Schachspalte wollen wir zunächst unser»'
Arbeitsplan und unsere Ziele festlegen . Wir bringen abwechselpeinen Samstag den Problemteil, den nächsten Samstag den Pa» .tienteil . Die Lösung der Probleme erscheint also immer nch

"
14 Tagen, so daß der Leser zum Lösen genügend Zeit hat und
andrerseits das Interesse durch allzu langes Warten nicht ver¬loren geht. Um die Namen derjenigen Schachspieler , welche dir.Aufgabe richtig gelöst haben , zugleich mit der Lösung bringen Mkönnen müssen die Lösungen 10 Tage nach der Veröffentlicht«an die Redaktion des Durlacher Tageblattes für die Schachspaltr
eingesandt sein .

Der Problemteil soll die Leser in die Poesie der Schach¬
spiele einführen und ihnen die verschiedenen Arten der Probleme !
vor Augen führen : das indische Problem, Bahnungsidee, Schnitt- -
punktsidee usw. Kennt jemand z. B . das Wesen des indische«
Problems, so wird er auch schon nach wenigen Minuten die
Lösung eines solchen Problems gefunden haben , sei es ein Dr«-
züger oder Merzüger. Falls das Interesse für die Schachspaltein
Durlach groß ist , woran bei der Verbreitung des Schachspiels
nicht nur in dem Kreise der Gebildeten, sondern auch bei den Ar¬
beitern nicht zu zweifeln ist , so sollen von Zeit zu Zeit LHung»
turniere veranstaltet werden. Der Partienteil soll dazu
dienen, den Lesern interessante Partien zu bringen, durch den»
Nachspielen die Spielstarke sehr gehoben wird. Es werden nicht
nur Partien von Schachmeistern gebracht , sondern auch solche isus
Leserkreisen , wenn sie schön gespielt sind . Einsendungen hierfürwerden geprüft und wenn es sich lohnt, gebracht werden. Zur Er¬
öffnung unserer Schachspalte bringen wir den Lesern eine be¬
kannte Stellung :
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Eine sehr schwierige Stellung ! Wie ziehe ich , damit ich mög¬
lichst schnell in Vorteil komme ? Diese Frage beschäftigt imme
und immer wieder unsere Großmeister und wir wollen
Lösung auch fernerhin überlassen . Unsere Frage lautet nur : W
müssen Weiß und Schwarz in obiger Stellung ziehen, damit em
in 2 Zügen mattgesetzt ist? 1
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Spielplan vom 2 .—12. Oktober 1926 .

a) Im Landestheater :

, Okt. * B 2 Th .- Gem . 801—900 . Zum ersten Mal :
'
zerrissene

". Posse in 3 Akten von Johann Nestroy.
Uhr. (5 . ) .

» OKI. Beginn der Festwoche des Bad . Landes -
' * Nutzer Miete (Erstes Vorrecht Platzmiete B ) .
Meistersinger von Nürnberg ". 5—n . 10 Uhr . (7 .—) .
. ^ t. * Volksbühne 1 . „Die Verschwörung des Fiesco

"Maua" . 7 )4 —10 )4 Uhr . (5>x- ) . Der 4 . Rang ist für den
'
wm . Verkauf freigehalten .

g Okt. * C 2, Th . - Eem . SOI—1000 . „Der Geizige ".

, Heirat wider Willen". 8—10 )4 Uhr . (5 .—) .
« Okt . * E 2, Th .-Gem . 1001—1100 . „Die Königin

. ^ Saba.
" 7 )4 - n . 10 Uhr. (7 .- ) .

^
it«a. 7- Okt .

* D 4. (Donnerstagmiete ) Th . -Gem . 1101 bis

„Der Zerrissene " . 8— 10 )4 Uhr. (5 .— ) .
8. Okt. G 2 (nicht Freitagsmiete ) Th .-Gem . 2. S .- Gr.
Zauber,löte

". 7X- - 10)4 Uhr . (7 .— ) .

g. Okt . * A 3 , Th . -Gem . 3. S .- Gr . Neueinstudiert :
Prinz von Dänemark " von Shakespeare . 7 bis geg .

ln Uhr. (5-—) .
ig . OKI. Nutzer Miete (erstes Vorrecht Miete C ) . Neu -

^ studiert : „Carmen " o . Georges Bizet . 7—10 )4 Uhr . (7 .— ) .

, 11 . Okt .
* Volksbühne 2. „Der Geizige ". „Die Hei¬

lst wider Willen". 7 )4 —10 )4 Uhr. (5 .—) . Der 4. Rang ist
! «i den allgemeinen Verkauf freigehalten .

12. Okt . * B 3 . Th .- Gem . 1201 - 1300 . „ Der Mikado " .
s^ iaX Uhr. (7 .— ) .

b) Im Konzerthaus:
Sonntag . S . Okt . ' „Der Retter "

. 7 )4 —9 )4 Uhr . (4 .— ) .
Sonntag . 10. OKI . * Zum 1 . Mal : „Die fünf Karnickel ". Ein

ländlicher Schwank in drei Akten von Jul . Pohl . 7 )4 bis
gegen 10 Uhr. (4 .— ) .

e) In der Festhalle :
Montag , 4. Okt . Th . -Gem . 1 . und 2 . S .-Er . 1 . Sinfoniekonzert

des Bad . Landestheater - Orchesters . Leitung : Josef Krips .
Solist : Franz Philipp , Orgel . Werke von Schubert , Reger
und Bruckner . 8 bis gegen 10 Uhr . ( 4 .20) .
Mietpreise für 10 Sinfoniekonzerte 11 .— , 17.— , 20.—, 23 .—,

26.— , 27.— , 30.— , 34 .— . Zahlbar in 2 Raten .
Vorrecht a) bei Mietvorstellungen Umtausch für Inhaber

von Blockhesten jeweils ab Samstag nachmittags 3 )4 —3 Uhr.
b ) für Vorstellungen außer Miete Vorrecht der Platzmieter mit
10 Prozent Nachlaß auf die Tagespreise jeweils Samstag vormit¬
tags von 9 )4 bis 12 Uhr . — Die im Wochenspielvlan genannte
Mietabteilung hat das erste Vorrecht , die übrigen von 10 Uhr ab.
— Im ersten Vorrecht wird unter den Mietabteilungen abge -
wechselt . c ) Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch ab
Montag vormittags .

Billige Platzm
' iete : Bei sofortigem Abschluß zu folgen¬

den Preisen : 2.20 , 2.50 , 2 .80 , 3 .20 , 3 .50 , 4 .— , 4 .20, 4 .50 und 4.80.
Kartenannahmestelle : Durlach : Musikhaus Weiß .

Kluge Hausfrauen wissen , daß Bohnerwachs ein Artikel ist,
bei dessen Einkauf nicht ausschlaggebend sein darf , ob er einige
Pfennige mehr oder weniger kostet . Und warum ? Weil Versuche
ergeben haben , daß von billigen Bohnermassen des Handels beim
Bohnern zwei - und dreimal mehr drausgeht als von gutem
Bohnerwachs , wie Wichsmädel , das infolge seines hohen Gehaltes
an festen Edelwachsen nur hauchdünn aufgetragen werden darf .

Es besitzt einen milden , angenehmen Geruch und ergibt übers

raschend schnell prachtvollen Hochglanz , der Holz und Linoleum
für lange Dauer schützt . Sie dürfen daher im Geschäft nicht
sagen : Ich möchte eine Dose Bohnermasse , sondern Sie müssen
ausdrücklich eine Tose Wichsmädel verlangen und billige , ge¬
ringwertige Wachse, die sich so schnell aufbrauchen , zurückweisen .

„An der Geburtsstätts des Films "

betitelt sich ein außerordentlich interessanter Aufsatz im Oktober¬
heft von „Westermanns Monatsheften ", mit 18 Abbildungen nach
Aufnahmen der Ufa . Diese prächtigen Bilder gewähren einen
Blick hinter die Kulissen der Kulissen . Filmwunder und Film¬
tricks finden hier in Wort und «Bild ihre Erklärung . — Im üb¬
rigen weist das reichhaltige Heft neben zahlreichen farbigen und'

schwarzweitzen Bildern entzückende Novellen u . Plaudereien auf ,
und Ernst Zahns neuer Roman „Brettspiel des Lebens " wird
weitergesührt . Besondere Erwähnung verdient eine Novelle von
Steinmüller , „Der güldene Wegzoll " — ein Aufsatz „Das Lob der
Arbeit " zeigt Bilder und Eindrücke aus der Industrie . Von der
Spanischen Hof -Reitschule in Wien " erzählt in Wort und Bild
Arthur Grunenberg .

Die bekannte literarische und künstlerische Rundschau hält
auch ui diesem Hefte die Leser wieder mit den Erscheinungen der
Zeit m Fühlung . — Auch dieses Heft gibt wieder einen Beweis
von der Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit , der neben dem hoch¬
wertigen Inhalt „ Westermanns Monatshefte " ihre Beliebtheit
verdanken .

Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag .
Unter dem Einfluß des mitteleuropäischen Hochdrucks

ist für Sonntag und Montag vielfach heiteres u . rrockenes
Wetter zu erwarten.
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I Kindemeill ! >

II. SelMlM «
Weinhaudlung
Blmnenstr . 13.

Ir WekfettM
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Dampfkäsefabrik
Rendsburgs

WleidersWllke
zu verkaufen.

Zu erfragen im Berl .

Tie Bekämpfung der Maul - und
hlanenseuche

ikpöck ist die Maul - und Klauenseuche' Heu
Iferrbe zirk ist die ganze Gemeinde Spöck,
pttbachtungsaebiet sind die Gemein -
sriOrichetal und Staffort .
1 Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden
ski - Umkreises .
»rl« ruh e . 30 Sept . 1926. (O. -Z . 196).

-Lad . Bezirks«mt Abt . I l b>

MWle MW .
lterrichtszeit ab Moutag . den 4. Ok-

7 Nhr Sä Mi « , bis 12 « hr 2 « Miu .
» . so .. „ 8 „ 31» ,.
Teilnehmer der Abendkurse finden

' »ns am 4 . Oktober , abends 7 Uhr . ein.
»rlach . den 1. Oktober 1926 .

Die Direktion .
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»Ilerdilligsten kreisen .

» MWmr !
» tr . 32 ,

Tslekov 241b.
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W

lad, : » gaes Moser
LuitptstrsL « 1k

bringt ihr reichhaltiges b-agsr in bleu-
eiogängen von

« Ml - II .
in empfehlende Lrinnernog.

«kill«,-«!«»»« von 8nmintIiNten LUS
nur gutem Naterist . Umarbeitung ge¬
tragener Hüte, alles äullsrst preisvsrt .
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kelre u. SSiuIs
IN nur guten tluskührullgsn unä

reellen kreisen.
8e achten 8ie bitte meine 8ch»llkenst8r.

X6 . Aufträge rur l .ise ^tlpnug
V»« Öompei »»» veräsn sben-
kalls entgegengenommen .
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Wzei - Mdel,
neu und gebraucht,

Kleider - und Küchen¬
schränke , Chaiselongue .
Bettstellen , Sprung¬
federmatratzen,Schoner ,
Flurgarderoben , 2 Pol.
Schreibtische mit Auf¬
satz. 1 Büffet . 1 Bücher¬
schrank , eisern Kinder-
dettftelle mit Matratze
für 15 sowie sonstige
Kleinmöbel billig ab¬
zugeben .

Wilh . Amman « ,
Möbelfckreiuerei und

Lager ,
Hauptftr . 42.

BierM -

Schlendrr-Hoch
garantiert rein , natur -
echt .wunderbares wür¬
ziges Aroma . lOPfd »
Eimer Mk 13.70 franko

Nachnahme
GarantieZurücknahme

SMve . Todtmoos
(bad Schwarzwald )

Lorscher
Llmge«-

KrSstttter
bewährt bei Lungen-
leidev «ud Huste» scher

Art .
biuhors - Hchtke .

Lßlotv -A- iWe Mlrch

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer

Küchen
Einzelmöbel

in großer Auswahl , zu
billigsten Preisen .

Soft« SMdtt
— Pfinzstratze 17 . —

öruohlöillsnlle »Z-
llcken 8io vicbt auk vsrloekcnäc unvabro lv
ssratc , soväcru ru sioem längsäbrigsn kaebmann .
dlcin öruebballä , ,läs » l " gjg . 8xst . oäsr äss
Lruokbaoä Solomdu» O . R. k . ist das Lost« vss
existiert , ohne keäsr , kein harter b-säergürt « !
oäsr Lisenbügel , rutsckt unä drückt nicht , Dag
unä biacbt traabar. Karantis kür tadelloses
ka ŝsn . llleib-, t^absl- und Vorkallbinäsn, (teraäe -
balter , sowie kanäagen aller 8Meine u.siv
vreilligjäkrigs llrkabruvg. keells üsäienung
Von mehr als 500lX ) Lruchleiäenäen mit bestem
kirkolg getragen , kür alle öraohlsiäsnäs kosten¬
los ru sprechen in Karlsruhe, lKittvvoeb , 6. Okt .
von 9—4 llbr im klotel „8onne" Lreurstralls 33.
Ssni !» g .. 8p »rls >lrt kugsn Slutlgski ,

Lronsostrasss 48 .

Glmzeüd bewW
hat sich bei der Aufzucht
undKräftigung aller Tiere
M Brockmauns Bieh
Lebertran - Emulsisioa

Schutz
vor Krampf und Lähme !
Keine Ferkel- » . Kälber¬
sterbe mebr ! Dabei billig .

Schutzmarke Prospekte kostenfrei . Echt
nur in Orig.- Flaschen. Zu haben in Drogerien
Apotheken u. sonst - einschläg. Geschäften. Wb

nicht, dttrch
Ist. kssUWM cilkm . fsök . m . v . tkiorio -cm «' .

Bestimmt z» haben : In Durlach bei
Hans Hinkelmann, Adler -Drogerie .

elbe

MOrielrtttßjsck
können in den nächsten Tagen bestellt und so¬
fort geliefert werden

Jakob Gerhardt
Auerstratze 48 Tel . SO .

Daselbst kommt auch Filderkraut zum
Verkauf.

Lehrling sesiichl
für Blechnerei und In¬
stallation znm sofortig.
Eintritt bei

Wilhelm Stoll .
Blechnermeiiter ,

Hauptftr. 62 .
Einige jüngere
MssaröeiteiMneK

gesucht .
I Hertenstei « öd Sohn

G . m. d . H.
Zrhntstr. 1

Unabhängige Frau
sucht tagsüber Be¬
schäftigung im Haus¬
halt . auch wird zum
Nähe « angenommen .

Zu erfragen im Berl .

Webers Dörr - und
Räncherofen samt
Rohr, wenig gebraucht,
billig abzngeben , sowie
einige Leg - und Sup¬
penhühner

Uhluudstraße 8.

Welallbetten
Ztahlmatr . Kinderbett ,
zünftig an Private Kat.
3324 frei . lli »omnödellsbrtk
rukl (7 >,vr.)

Gebrauchter

8l> sher !>
ohne Gestell billig ab-
maebeu
B ismarckstr. 14, 2 . St .
Guterhaltener

sowie Kinderstuhl z»
verkaufen. Zu erfragen
im Verlag .

MehlkiIIw,
bereits neu , äußerst
billig abzugeben

Pflnzstraße 3l .

81» UM»H,
160 Liter , sehr billig
zu verkaufen

Kirchftraße 1 .

Wachsamer

Hofhund
ljährig hat billig abzu¬
geben Klein

TuruvereinSvlatz.

Ca 70 Zentner

Hartholz
lesägt und gespalten
Zentner 1 .SO zu
oerkaufen

Hauptstr. 9
-NNWUWUUUUMUUWWM ,

w « III
wsa» «mH»

»

vllklövwk n .
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D S . Oktober > 926

I 7 Uhr morgens feierliche Generalkommnnion W
W der Frauen und Jungfrauen der ganzen ,
V Pfarrei ^
V Aufopferung der Kommunionmesse für W
W die teuren Gefallenen. W
V Kollekte für die FrauenfriedenskircheW
W in sämtlichen Gottesdiensten.

D Abends V-8 Uhr im Saale der Krone

> Weiheftnnde
Mendelssohn W

Herrn Rektor W
Salti

V 1 . Begrüßung
W 2 Lobgesang , Psalm
W 3 . Bortrag des Hochw .
W Steim « r
W 4 O Mutter du himmlische
W 5 . Wethe a« die Artedeaskönigi «
W 6 Holder Friede Romberg W
W 7 . Abendlied Beethoven W
Z Programme und Gedenkbildchen werden V
W am Saaleingang abgegeben . Der Gebe » W
W freudigkeit sind keine Grenzen gesetzt Der W
V Rein -rlös ist für die Frauenfriedensktrche. D
I Die katholischen § MerroWMsaüMN . I

MolkereiIrsud
pttNLLtrSÄL s

neben der ehemaligen chemischen Fabrik
hat noch hochwertige .

VollmUel »

SeWstreWsehlW .
Der werten Einwohnerschaft von

Durlach und Umgebung zur gefl.
Ket -nlnisnohme , daß das Blumen »
Hänschen Barth . Ecke Rittnert - und
Schillerstr durch Erweiteruna u Be¬
lieferung aus der ausgedehnten
Stammgartnerei Huber, Wolfarts¬
weier unter dem Namen

als

Gärtnerei
weitergesührt wird.

Empfehlen bei fachmännischer Aus¬
führung Blumen - u Kranzbiuderei ,
Uebernahme von Nenaqlagen , In¬
standhaltung der Privatgiirten , so¬wie Lieferung von Topfpflanzen .Stande ». Striivchern . Rosen und
Obflbiiume «.

Durch reelle Bedienung u . äußerste
Preise werden wir bestrebt sein , uns
die volle Zufriedenheit der werten
Kundschaft zu erwerben.

Hochachtungsvoll
Huber <L Barth
Ecke Rittnert - «. Schillerstraße

Wohnung im Hanse der ehemalg.
Gärtnerei W. . Hertel.

abzugeben .

Evangelischer Gottesdienst .
Auer

°/»9 Uhr : Jugendgottesdienst.' /«10 Uhr : Hauptgottesdienst.
11 Uhr : Christenlehre. Burgstahler .

Heute abend 8 Uhr
Treffpunkt der Her¬
ren Sänger t« der
..Blume " .

Der Borflaud .

M .Leib'8r»N.-
Km!«

Der Verein ladet
hiermit zur Besichti¬
gung seines ne« er¬
stellten SchießstandeS
die Mitglieder mit An¬
gehörigen auf Sonntag ,
den 3. Okt . bei günstiger
Witterung vorm, von
9— >2 sowie nachm , von
2 Uhr ab kameradschaft¬
lich ein

Der Schießstand be¬
findet sich an der Ritt -
nertstraße gegenüber
dem Cafe Waldeck .

Vor - und Nachm fin¬
det kameradschaftliches
Schießen statt .

Der Vorstand.

ie SPME« v
wenn Sie Ihre

kose»- mul
870M

Haufe» im

Frische

AM»
per Pfd . 1.80 ^
bei ganzen Ballen

empfiehlt

SU, Schklllk.
Prima

Weizenkleie ,
Weizeitsirrter -

mehl,
Maisschrot

sind fortwährend zu
haben
M. HeitlmM,

Kirchstr . 4 Tel 97

Z Kk8le fMilisie
W bequeme Rateu ;ak- W
W lang bis 2 Jakre W
Z ohne Jinsberecb - W

«ung
W 5 Jakre Garantie . W

l MiÜIIM l
«Ski M8I

^ Mltgl . ä . Derb , üei- ^^ - eutscken LNavierbänblcr ^
W Autorisierte Der - W
W baufssielte - er de- W
W kannten »Elektrola' W
W Spreäiapparate u. W-Z SckaUpIatteu. ^

WohmmgslMsch.
Wer will von Dur¬

lach nach Karlsruhe
ziehen ? Geboten in
Karlsruhe eine gute
Zwei-Zimwerwohnung,
gesucht in Durlach eine
gute Zwei- oder Drei-
Zimwerwohvung in
freier Lage . Auskunft
erteilt D . Hege . Dur¬
lach, Weivgarterstr . 29.

Durch gängigen Abschluß d» Dom 1.—I ) . Okt. auf
bin ick in - er Lage, erst- W niedrigen Preis« noch

MassigeFabrikate zu billigsten KÜ "/»
Preisen zu verkaufe« . ^ Den ganzen Tag g«z

SpeziaUuckgesäiaj

vtto Mstvek
llllMH . ÜSkllMM i» l88 S.

- - Kein La- on. - —

BefchlagnahmefreieS
Zimmer mt Köche

unmöbliert , oder großes
leeres Zimmer auf >5.
Oktober von junaem
Ehevaar gesucht. An¬
gebote unt Nr 419 an
den Verlag .

Möbliertes Wohn - u.
Schlafzimmer , clektr
Licht , evt mit leerer
Küche an kinderl. Ehe¬
paar sofort oder später
zu vermieten .

Offerten unt . Nr . 4Ü6
an den Verlag.

Keo 'Qh/s// S/e / o/^ /tc/so .
G po/-
Lc?// G D/e Tc>s////y'
LÖE / />? c/e/7 ^7// -sc7//e«
NS/M/SV 2L<?LS <?/ <Z) D/<?
«?//></ e//7/77s / <?//7k

c/e>
SL e/EL e//7/?w/v/vs ?

/ ll/" - z

Lei güllsiî sn X» l>Iun >l^-ti « »li„gli»gI»i1Iig8t«u t -rki ««.» krbuItkQ ^is

» KU» » , «
kslLmüaivl , LkuirksSillüeirse , Oppossuw, Vi»
ulls »lläsrn Oarnituren in 6er

Mr8ümsrsIM »i
llilials t>«!>gvi,t »nvk , LobillersIrLÜ« 8. -

GasthM zm Wg.
Morgen Sonntag :

Arel üiHov rert

HmtrÄm
mit hNsgeme - tu Mel».

Es ladet freundlichst ein

Chriftia« Jäger md Sm.
»o» »» » » » » » » »»» »
o GeschlistseröffiiMg^ Ä o» -EWse-lW. »
^ Eröffne unterm Heutigen Sebvld -

"
stratze 5 ein ^« LeteWMelzesGst. »

Es ivirü mein eifrigstes Destreden ^
Wk sein, eine werte Kundschaft mtt nur Mt
Z» erstklassiger Ware zur ^ «fricüeukeit

zu bedienen. ^V Um geneigte « Zuspruch bittet : iE
Hochachtungsvoll

» Srair Zite . »

» » ooo as » s
ILvlstvu in

MsSüsrstoKeii a .
8eWüLstts » eIIe

eiogsirollso.

M. lleirilnger . ItirelistruL « 4
I «lepk «n S7.

Prevtz. tzM . MWl
Ziehung l . Klasse am 15. und 16. Oktol

Lospreis V. '/» '/.
3 Mk. 8Mk . 12

Losgeschäft

Loplikh Slelnbi
in Firma Hugo Steinbrnu «

Durlach _ Haus

Habe mit dem Heutigen diel
von Herrn HeilkundigenZimwerV»
innegehabte

? rsxis
übernommen und führe dieselbe
denselben Räumen weiter .

Meine frühere Ausbildung .Roten Kreuz, im Institut für FWleiden Stuttgart , sowie meine »
keit in eigener Praxis in
gewährleisten gewisienhafteBerat»
und Behandlung.
Sprechzeit : Montag . Dienstag

Donnerstag v . 10- 6

MllA'
. E.HiW.HeM
Keltrrflratze 21.

treffen nächste Woche em

fortwährend zu haben

KiirlWWer,Kelterei,Kri>
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